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dolS-SRovttfcericftfe.
fwljpretfe Im Canton 23cm. ©inen wohl feltenen

©rlöl erhielte an ber lepliin abgehaltenen ^wljfieigerung
bie Surgergemeinbe ©eft ig en. 2ttle ^at)re roerben au!
bem Soéljoîj bie größten ©agftämme, meiftenl SÎBeifj -

tarnten, an eine öffentliche Steigerung gebracht, ©o
würben testes 3ahr ©tämme erfieigert, für bie $t. 52
unb barüber per m® be§at)ït würbe unb alle! im SBalb
unb an Ort unb ©teile angenommen werben muffte.

Heber bie ©rlöfe ber fwlperläufe in ©rnubünben
berietet bal Kantonlforftinfpeftorat im SImtlblatt:

Sie ©emeinbe Ponte-Camp, oerfaufte au§ ihren
SSalbörtern God da Drosa unb Chasalitsch 268 ©tüd
©aghöl^er, llntermeffer 1. unb 11. klaffe giften unb
Slroen mit 116 m® à $r. 43.— per m® ; ferner Srenn»
hol$: 27 m® Särchen, Richten unb 3lroen II. Klaffe à

3r. 17.25 unb 26 irr I. Klaffe à 3r- 18.75 (ppglid)
3r. 3.— per m® für Sranlportfoften bil Saljnftation
Seoerl).

Sie ©emeinbe 3tltfur oerfaufte aul Suel unb 9îôfen
Sauholg: Richten unb 3öhren 154 ©tüd II. Klaffe mit
35 m® à 3r- 18.50 unb 118 llntermeffer II. Klaffe mit
27 m® à gt- 16.50 (ppglich 3r- 2.— franfo 3tttfur);
ferner aul Prasuras 119 ©tüd mit 36 m® à 3r- 20.—
unb 121 ©tüd mit 25 rtr à 3r. 18.— (ppglich 3r- 2.50
franfo 3itifwr), fomie au§ ßinoll 210 ©tüd mit 41 m®

à 3r. 16-— unb Srennholp 154 m® à 3r- 8-— unb
168 m® à 3t- 8.50 (ppglich 3t- 3.— franfo 3ilifur).

Sie ©emeinbe Roveredo oerfaufte aul Albionasca
1040 m® Sau» unb ©agbolj, 3td)ten unb Särchen I,
II. unb III. Klaffe à 3t- 28.— (gujüglic^ 3r. 1.50 franfo
Sîooerebo).

Sie ©emeinbe graben oerfaufte aul Söbelroalb
172 m® Srennholj, 3td)ten unb Saubholj I. unb II. KI. à

3r. 10.50 (ppglich 3t- 5.— franfo ©hut).
Sie ©emeinbe ©chleinl oerfaufte aul Döeßa 3'd)=

ten», 3öhteu=/ SärchewSagholj II. Kl. 147 ru® à3t. 21.—,
Sauljolj II. Kl. 224 m® à 3t- 15-— unb 81 m® Srenn»

holj à 3t- 9.50 (ppglid) 3t- 7.— franfo ©dpll); ferner
aul ©haora ©agholj I. unb II. Kl. 559 m® à 3t- 21.—,
Sauholj 343 m® à 3t- 15.— unb 608 m® Srennfjolj
à 3t. 9.— (pjüglid) 3t- 6.-— franfo ©clpll) unb aul
©taffaS 34 m® föhrenel Sauholj 11. Klaffe A 3t- 19.—
(pjüglicf) 3t- 5.— franfo ©efpll).

Sie ©emeinbe Mesoceo oerfaufte aul Gomegna 1900
©tüd 3ühten $8aut)olj I., II. unb III. Kl. mit 840 m®

à 3t- 27.20 ©tl. per m® (ppglid) 3t- 2.— per m® für
Sranlportfoften bil Station Mesocco).

©iiiJöcutfiher $oï$marït. Ser Süiarft mar im £in=
blid auf ben ruhigen Serfehr, roie ihn gewöhnlich bie

legten Sejember«2Bochen bringen, recht feft, unb alle

2lnjeichen beuten barauf Xgin, baff bie 3eflicgfctt 3ort»
fetpng finbet, jemehr fid) bie 3Iulfid)t auf Umfatjfteige»

rung beffert. Sie Unterhandlungen bei ©roffhanbell
mit ber ©äge=3nbufirie wegen Slbfdjlüffen in Srettern
hatten bilher wenig ©rfelg, weil man fich ^itxftdf)tlid)
ber greife nicht einigen fonnte. ©ehr feft tenbierte ber
SUlarft in überfeeifcfjen ^öljern, befonberl in benen, welche

für bie |)obeIhoIjhetfMitng beftimmt finb. Slmerifa
liegt am fefteften. („3ranff. $tg.")

Sctl ftolpefchäft in 3PitteG unb 2BcftDeutf«hlunö
int 3nl)te 1911. 9Kan fc^reibt ber „3ranff. 3<9-" : »3
großen ©anjen war bal 3af)r 1911 weber ber ©äge»

inbuftrie nod) bem fpolproffhanbet günfttg. 3m 3tülp
jähr fe^te eine ^Belebung auf bem 33aumarfte ein, bie

nidjt oon ®auer war, aber bie Çolsgropanblungen oer»

leitet fjatte, ba§ ©ctjnittfjoljgefc^aft poerfichtlich ju be«

urteilen unb infolgebeffen bie neuen ©infdjnitte ber ©äge»

werfe höhet aß im ooraufgegangenen Çerbft p bewerten.
®ie ©ägerinbuftriellen glaubten nun, bafj mit höheren
greifen für gefdpittene Sauhöljer p rechnen fei; fie
griffen infolgebeffen noch tüchtig in ben Sangholjmarft
ein unb bewerteten bie IRunbhölpr um burd)fcf)mttlicl)
10—12 °/o höhet all im 3«hte 1910, wobei fie ber §off=
nung 3lusbrucf gaben, ba^ bie ©autätigfeit im 3ahre
1911 wefentlich günftiger all im SSorjahr fein würbe.
3n ber Sat würben auch eine ganje Dleihe 3nbuftrie»
wie Sßohnhausbauten im 3tül)jatit fertiggeftetlt, bie in»

folge ber Slulfperrung im Saugewerbe im Sorjahre nicht
mehr in Singriff genommen worben waren; all biefe
Sauten aber fertig waren, lief) bie bil bahin relatio
gute tftachfrage nach Sauhötprn wie Srettern nach unb
bie ©ägeinbuftriellen fonnten mit ihren höheren 3orbe»

rungen für alle gefdpittenen §ölpr nid)t burchfommen.
Sie unbefriebigenbe Sage bei ©dpittholpefchäft! in Sliit»
tel» unb 2Beftöeu!fd)lanb würbe nod) baburch oerfc£)ärft,
bah grope ißoften oftbeutfcher unb rufftfcher 3uf?boben»
bretter an ben mittel» unb weftbeutfd)en SKarft gelangten
unb hier bie tßreife für fdjmale, rauhe, p ^obeljweden
geeignete Sretter ftanbig unter Srud hielten. Set abnorm
trodene Sommer oerfchärfte infofern bie Sage ber ©äge»
inbuftctellen, all bal Siunbholj fehr riffig würbe, fobafj
bie Ißrobuftion ber tttulfchuffbretter in erheblichem SJÎa^e

pnahm. Sro^bem burch ben fortgefeht pnehmenben
SRangel an Setrieblwaffer phlreidje thüringifche, heffifd)e
Starjer unb weftbeutfdhe nur mit SBafferfraft arbeitende
©ägewerflbetriebe ihre ©rjeugung erheblich einfd)ränften,
teilweife ihre SBerfe gänjlich ftiüegen mu^ten, war ber
mittel» unb weftbeutfdhe jpolptarft berart mit ©dhnitt»
holj überfüllt, baft nicht allein bie burch bie gefteigerten
diunbljolpreife notwenbigen Preiserhöhungen ber gef^nit»
tenen ^öljer nicht burdhgeführt werben fonnten, fonbern
im ©egenteil noch bie ©chnittmarenpreife, befonberl bie

Kantholj» unb bie Slulfchufbretterpreife, eine weichenbe
preilrichtung annehmen mufften, weil bal Slngebot p bem

geringen Sebarf in feinem richtigen Serhältnil ftanb.
Sßie miflich bie Serfaffung ber ©ägeinbuftrie mar, ift
aul ber Satfache wohl am beften erfichtlich, bah bie

Preife für SOteffboIj an ben IRunbho^märften am 3Jiain
unb 9îh«iu im Saufe breier ©ommermonate um 10 Pfg.
für ben rheinifdien Kubiffuff SBaffermah, bal finb Süarf
4.50 pro m®, prüdgingen, weil bie ©ägeinbuftrie infolge
ber unbefriebigenben SerfaufSpreife für ©chnittholj in
biefem Sftaffe ben ©infauf einfehränfte. ©rft burch bie

Selebung Der länblidhen Sauinbuftrie unb bie ßunahme
ber Sautätigfeit auf bie beffern Serichte oom Kohlen»
unb ©ifenmarfte hin gelang el, langfam ben SBertftanb
bei fpol^el p erhöhen unb bie Preife für gefdjnittene
Sauhöljer, befonberl für fdjmale, rauhe àulfdjuhbretteï,

p erhöhen. ©I fam htnp, baff bie jpobelinbufirie wieber
beffer befcfjäftigt würbe unb infolge" ber höheren Preife
für norbifebe 9BeihhöIjer ben heimifchen Srettern gröherel
3ntereffe entgegenbrachte. 3mmerhin finb troh bei er»

heblich befferen ^erbftgefchäftl im Sergleich pm Sorjaïjr
bie Serf'auflpreife ber gefc£)nittenen §öljer nur um 4 bil
5 ®/o geftiegen, währenb man bie IRunbhoIpreife um 10

bil 12 % gefteigert unb bamit alle ©ewinne für bie

Schnittwaren oon oornherein elfomptiert hatte. ©I wirb

p beachten fein, bah fich öei ben IRunbholjeinbedungen
im 3abre 1911/12 biefe Ueberwertung bei Punbholje!
nicht wieberholt, benn el liegen nod) groffe Sorräte ge=

fchnittener ßöljer in ber erfien wie in ber ^weiten |)anb
feft. ©I finb aber in ben mittelbeutfchen, befonberl in
ben thüringifchen, weiter aber auch tu ben mefifätif'dien
unb fübweftbeutfchen 3orften fchon wieberum fehr höh«

Sarüberfdjreitungen auf ben ;Runb[)olperfteigerungen ftän»

big feftpftellen, bie fchon jet3t abermall eine Ueberroer»

tung bei ^»oljel um minbeftenl 10 "/o gegen bal Pop
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Holz-Marktberichte»
Holzpreise im Kanton Bern. Einen wohl seltenen

Erlös erzielte an der letzthin abgehaltenen Holzsteigerung
die Burgergemeinde S es tig en. Alle Jahre werden aus
dem Losholz die größten Sagstämme, meistens Weiß'
tannen, an eine öffentliche Steigerung gebracht. So
wurden letztes Jahr Stämme ersteigert, für die Fr. 52
und darüber per bezahlt wurde und alles im Wald
und an Ort und Stelle angenommen werden mußte.

Ueber die Erlöse der Holzverkäufe in Graubünden
berichtet das Kantonsforstinspektorat im Amtsblatt:

Die Gemeinde Uoiito-Uu m p. verkaufte aus ihren
Waldörtern Koä än Dross und ètwsaûtsLtz 268 Stück
Saghölzer, Untermesser 1. und ll. Klasse Fichten und
Arven mit 116 à Fr. 43.— per w^; ferner Brenn-
holz: 27 Lärchen, Fichten und Arven II. Klasse à

Fr. 17.25 und 26 I. Klasse à Fr. 18.75 (zuzüglich

Fr. 3.— per für Transportkosten bis Bahnstation
Bevers).

Die Gemeinde Filisur verkaufte aus Buel und Rösen
Bauholz: Fichten und Föhren 154 Stück II. Klasse mit
35 ir^ à Fr. 18.50 und 118 Untermesser II. Klasse mit
27 ir^ à Fr. 16.50 (zuzüglich Fr. 2.— franko Filisur);
ferner aus ?ru8ui'N8 119 Stück mit 36 à Fr. 20.—
und 121 Stück mit 25 à Fr. 18.— (zuzüglich Fr. 2.50
franko Filisur), sowie aus Zinols 210 Stück mit 41
à Fr. 16.— und Brennholz: 154 à Fr. 8.— und
168 m" à Fr. 8.50 (zuzüglich Fr. 3.— franko Filisur).

Die Gemeinde koveroäo verkaufte aus ^Ibi0im8eg.
1040 >n^ Bau- und Sagholz, Fichten und Lärchen I,
II. und III. Klasse à Fr. 28.— (zuzüglich Fr. 1.50 franko
Roveredo).

Die Gemeinde Praden verkaufte aus Töbelwald
172 Brennholz, Fichten und Laubholz I. und II. Kl. à

Fr. 10.50 (zuzüglich Fr. 5.— franko Chur).
Die Gemeinde Schle ins verkaufte aus Ovella Fich-

ten-, Föhren-, Lärchen-Sagholz II. Kl. 147 àFr. 21.—,
Bauholz II. Kl. 224 à Fr. 15.— und 81 Brenn-
holz à Fr. 9 50 (zuzüglich Fr. 7.— franko Schuls); ferner
aus Chavra Sagholz I. und ll. Kl. 559 à Fr. 21.—,
Bauholz 343 à Fr. 15.— und 608 m" Brennholz
à Fr. 9.— (zuzüglich Fr. 6.-— franko Schuls) und aus

Staffas 34 föhrenes Bauholz II. Klasse à Fr. 19.—
(zuzüglich Fr. 5.— franko Schuls).

Die Gemeinde NL8oeco verkaufte aus (lomeAim 1900
Stück Fichten-Bauholz I., II. und III. Kl. mit 840
à Fr. 27.20 Cts. per (zuzüglich Fr. 2.— per für
Transportkosten bis Station à^oew).

Süddeutscher Holzmarkt. Der Markt war im Hin-
blick auf den ruhigen Verkehr, wie ihn gewöhnlich die

letzten Dezember-Wochen bringen, recht fest, und alle

Anzeichen deuten daraus hin, daß die Festigkeit Fort-
setzung findet, jeinehr sich die Aussicht auf Umsatzsteige-

rung bessert. Die Unterhandlungen des Großhandels
mit der Säge-Industrie wegen Abschlüssen in Brettern
hatten bisher wenig Erfolg, weil man sich hinsichtlich
der Preise nicht einigen konnte. Sehr fest tendierte der
Markt in überseeischen Hölzern, besonders in denen, welche

für die Hobelholzherstellung bestimmt sind. Amerika
liegt am festesten. („Franks. Ztg.")

Das Holzgeschäft in Mittel- und Westdeutschland
im Jahre 1911. Man schreibt der „Franks. Ztg." : „Im
großen Ganzen war das Jahr 1911 weder der Säge-
industrie noch dem Holzgroßhandel günstig. Im Früh-
jähr setzte eine Belebung auf dem Baumarkte ein, die

nicht von Dauer war, aber die Holzgroßhandlungen ver-
leitet hatte, das Schnittholzgeschäft zuversichtlich zu be-

urteilen und infolgedessen die neuen Einschnitte der Säge-

werke höher als im voraufgegangenen Herbst zu bewerten.
Die Sägerindustriellen glaubten nun, daß mit höheren
Preisen für geschnittene Bauhölzer zu rechnen sei; sie

griffen infolgedessen noch tüchtig in den Langholzmarkt
ein und bewerteten die Rundhölzer um durchschnittlich
10—12 a/g höher als im Jahre 1910, wobei sie der Hoff-
nung Ausdruck gaben, daß die Bautätigkeit im Jahre
1911 wesentlich günstiger als im Vorjahr sein würde.
In der Tat wurden auch eine ganze Reihe Industrie-
wie Wohnhausbauten im Frühjahr fertiggestellt, die in-
folge der Aussperrung im Baugewerbe im Vorjahre nicht
mehr in Angriff genommen worden waren; als diese
Bauten aber fertig waren, ließ die bis dahin relativ
gute Nachfrage nach Bauhölzern wie Brettern nach und
die Sägeindustriellen konnten mit ihren höheren Förde-
rungen für alle geschnittenen Hölzer nicht durchkommen.
Die unbefriedigende Lage des Schnittholzgeschäfts in Mit-
tel- und Westdeutschland wurde noch dadurch verschärft,
daß große Posten ostdeutscher und russischer Fußboden-
breiter an den Mittel- und westdeutschen Markt gelangten
und hier die Preise für schmale, rauhe, zu Hobelzwecken
geeigmte Bretter ständig unter Druck hielten. Der abnorm
trockene Sommer verschärfte insofern die Lage der Säge-
industriellen, als das Rundholz sehr rissig wurde, sodaß
die Produktion der Ausschußbretter in erheblichem Maße
zunahm. Trotzdem durch den fortgesetzt zunehmenden
Mangel an Betriebswasser zahlreiche thüringische, hessische

Harzer und westdeutsche nur mit Wasserkraft arbeitende
Sägewerksbetriebe ihre Erzeugung erheblich einschränkten,
teilweise ihre Werke gänzlich stillegen mußten, war der
Mittel- und westdeutsche Holzmarkt derart mit Schnitt-
holz überfüllt, daß nicht allein die durch die gesteigerten

Rundholzpreise notwendigen Preiserhöhungen der geschnit-
tenen Hölzer nicht durchgeführt werden konnten, sondern
im Gegenteil noch die Schnittwarenpreise, besonders die

Kantholz- und die Ausschußbretterpreise, eine weichende
Preisrichtung annehmen mußten, weil das Angebot zu dem

geringen Bedarf in keinem richtigen Verhältnis stand.
Wie mißlich die Versassung der Sägeindustrie war, ist
aus der Tatsache wohl am besten ersichtlich, daß die

Preise für Meßholz an den Rundholzmärkten am Main
und Rhein im Laufe dreier Sommermonate um 10 Psg.
für den rheinischen Kubikfuß Wassermaß, das sind Mark
4.50 pro m st zurückgingen, weil die Sägeindustrie infolge
der unbefriedigenden Verkaufspreise für Schnittholz in
diesem Maße den Einkauf einschränkte. Erst durch die

Belebung der ländlichen Bauindustrie und die Zunahme
der Bautätigkeit auf die bessern Berichte vom Kohlen-
und Eisenmarkte hin gelang es, langsam den Wertstand
des Holzes zu erhöhen und die Preise für geschnittene
Bauhölzer, besonders für schmale, rauhe Ausschußbretter,
zu erhöhen. Es kam hinzu, daß die Hobelindustrie wieder
besser beschäftigt wurde und infolge' der höheren Preise

für nordische Weißhölzer den heimischen Brettern größeres
Interesse entgegenbrachte. Immerhin sind trotz des er-

heblich besseren Herbstgeschäfts im Vergleich zum Vorjahr
die Verkaufspreise der geschnittenen Hölzer nur um 4 bis
5 °/o gestiegen, während man die Rundholzpreise um 10
bis 12 "/o gesteigert und damit alle Gewinne für die

Schnittwaren von vornherein eskymptiert hatte. Es wird
zu beachten sein, daß sich bei den Rundholzeindeckungen
im Jahre 1911/12 diese Ueberwertung des Rundholzes
nicht wiederholt, denn es liegen noch große Vorräte ge-

schnittener Hölzer in der ersten wie in der zweiten Hand
fest. Es sind aber in den mitteldeutschen, besonders in
den thüringischen, weiter aber auch in den westfälischen
und südwestdeutschen Forsten schon wiederum sehr hohe

Taxüberschreitungen auf den Rundholzversteigerungen stän-

dig festzustellen, die schon jetzt abermals eine Ueberwer-
tung des Holzes um mindestens 10 sto gegen das Vor-
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jähr ergeben, unb bte befürchten laffen, baff biefe ißrei§»
Steigerungen beê 9?unbholze§ roieberum ben (Seroinn beim
©infdpitt eêfomptieren, fobaff troh höherer Serfaufs»
preife ber gefd)nittenen fpölzer ber ©ägemüller in feinem
gälte ein beffere§ ©rgebnil als in biefem gaöte roirb
oerjeic^ncn fönnen."

UmAltitae*.
SReue ÜBerzeuge für SRoijwtottfoge. ©inige neue

prafüfcf)e SB erfzeuge für bie iRohrmontage (Stohrinftal»
lationen) bringt bie 3111g. @leftrijität§gef. Berlin auf ben
SRarft, bie unfere Sefer fid)er intereffieren roerben. SBir
laffen baljer na<hftef)enb eine furze bieêbejûglidje Se»

fd^reibung folgen.

Sffofjrfäge. ©in äufferfi einfaches unb billiget
SBetfzeug, ähnlich ber befannten guch§fcf)roanzfäge ohne
Stüden mit feiner Mahnung- ®aS ©dpeiben be§ Stohreâ
geflieht am zroedmäfjigfien in einer hölzernen ©dpeib»
labe, bie ebenfalls für einen niebrigen ißrei§ geliefert
roirb.

Unioerfal 3fohrbiegejange. ©ie gange ift
für Stohre non 7—16 mm listen ©urdjmeffer beftimmt.
©ie befiel eine fefte unb bewegliche ©fala. Severe
befinbet fid) auf bem gangemneffer. ©urd) Sirenen einer
angebrachten Schraube roirb bie gange auf bie geroünfd)te
Stohrroeite eingeftellt. gut Seftimmung be§ SfrümmungS»
rabiu§ bes> SRofjreê bient eine feitlidje Schraube, bie pr
Çerftetlung flad)er Sogen gelodert, für fcfjarfe Sogen
angezogen roirb. ©benfo oeränbert fid) ber Érûmmungl»
rabiué mit ben 3lbftänben ber einzelnen ©inferbungen.
SBerben biefe legieren bicljter aneinanber gebrüdt, fo
roirb bie Sturcbung fcbärfer, finb fie roeiter auêeinanber
gerüdt, fo roirb fie flacher. $eë weiteren fann bie

gange auch al§ Stohrabfdpeiber unb 3lbmanteler benutzt
roerben. ®a§ Stotjr ift bann in beiben gälten jroifchen
bie gangenfchenfel, oon welchen einer ein ©chneibräbdjen
enthält, einpflemmen unb bann herumpbretjen. gu
tiefen ©d)nitt oerhinbert eine ©tellfchraube, burd) bie

feitlidjen Schrauben läfjt fiel) ber ©cljenfelabftanb beim
Slbmanteln regeln.

Siegenorridftung mit Saden unb Stollen,
©ie bient jum Siegen oon Stohren mit gefaxtem
SRetatlmantel, unb p>ar für Stohre größeren ©urd)»
meffer§, 21—26 mm im Sichten. Saden unb Stollen
finb aulroechfelbar unb roerben je nach 33ebarf eingefe^t.

ttM* tt ' * * — t irtt
JEO® Beok

bel Bleî-Bienne
Telephon Telephon

Teiegra/rm-Adresse :

pjrsvjBixjbsjv.
Fabrik für

ia. üelaesemesaCä Ssichptapgsss«
Bsolsppistteîa Ss®läfS®ppishe

Ks8*kp§a£t®iB
und sämtliche Tiheep- wssaS Ägsphsitfafepifeate

ßeekpap:es«e
roh und imprägniert, in nur bester Qualität,

Preisen. 1084 u
imprägniert, in ï

KU billigsten

©er 3lpparat befiehl au§ einem anfdjraubbaren fförper,
bem fogenannten ©erüft, auf bem ftd) bie Saden be»

finben, unb einem baran befinblictien feitlidjen |>ebel, an
beffen unterem beweglichen ©eil bie Stoßen angebracht
finb.

Stänbeloorrichtung. SRit biefem neuen Stänbel»
eifen geftaltet fiel) bie Slrbeit bes Stânbelnê ober 9lb»

jehneibenë äufjerft einfach- Stohrenben, bie burch
SRuffen oerbunben ober in 3lbjroeigbofen, Sogen», T»
ober SBinfelftüden ufro. eingeführt roerben füllen, finb
auf ca. 10 mm oom SRantel §u befreien, roop ba§
Stanbeleifen p benutzen ift. ®a§ ©dpeibräbchen roirb
an bem unteren |>ebel prüdgepgen, man ftedt ba§

Stohr auf ben für jeben ©urdjmeffer ausroeebfetbaren
©orn, läßt bann ben fpebel Io§ unb führt nun an einem
oben angebrachten ©riff bag SBerfpug zwei» bi§ breimat
ring§ um ba§ Stoljr. ©urch eine ferner angebrachte
glügelfchraube îann bai Stäbchen fo eingeteilt roerben,
bat ei gerabe nur ben Siechmantel burdjfchneibet, beffen
abgetrenntes ©nbe bann leicht mit einem Schraubenzieher
ju entfernen ift.

Unioerfal Sochfianze. ©ie roirb in brei ©röffen
geliefert, ©ie zroei fleineren Stummern ftnb zum SRit»

nehmen auf SRontage geeignet, bie grofje Stummer mehr
für größere Setriebe. SRit ihnen fönnen in imprägnierte
ißapierbofen mit unb ohne SRetaßmantel @infüt)rung§=
Xöctjer für Stohre bii 16 mm im Sichten leicht, fauber
unb fcfjneß geftanjt roerben. ©er Sorteil ber Apparate
bürfte hauptfächlich barin liegen, bat bie ©ofen in unge»
lochtem guftanbe auf SRontagen mitgeführt roerben fönnen,
bie bann an Ort unb ©teile ganz nach Sebarf gelocht
roerben.

9JtanteIlochfd)neiber. ißapier» unb ©onacitbofen
mit fertig gebohrten @inführung§!öd)ern finb oft oon
einem gefdfloffenen SJtetallmantel umgeben, weil mitunter
nur eiu ©eil ber Deffnungen gebraucht wirb, ©er SRetall»
mantel mut ^nn mit einem SReffer ring§ um öa§ Sodh

auêgefchnilten roerben, roa§ gewöhnlich ein unfaubere§
Socf) ergibt, wenn nicht gar bas Sled) einreibt, ©er
gefetslid) gefdhühte 9Retaltabfd)neiber foß biefem llebel»
ftanbe abhelfen, ©er 9lpparat hat für jebe Sodjroeite
leicht aulroe^felbare SReffer mit ©dpeiben oon frei§»
förmigem Cuerfchnitt, bie in zwei fcfjarfe ©pi^en aus=
taufen. SRit einer brehenben Seroegung ber |>anb ift
ba§ bie Deffnung oerfrijlietenbe ^ßlättcfjen leicht unb
glatt au§ bem SRantel herau§gefchnitten. SRit ben fegel»
förmigen 9lnfät)en be§ iîBerf'zeuges brüdt man öarauf
ben fcharfen ©eil bei Sled)e§ nad) innen in baê Sod).

für Gas, Benzin, Petrol.
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jähr ergeben, und die befürchten lassen, daß diese Preis-
steigerungen des Rundholzes wiederum den Gewinn beim
Einschnitt eskomptieren, sodaß trotz höherer Verkaufs-
preise der geschnittenen Hölzer der Sägemüller in keinem
Falle ein besseres Ergebnis als in diesem Jahre wird
verzeichnen können."

Neue Werkzeuge für RohrmonLage. Einige neue
praktische Werkzeuge für die Rohrmontage lRohrinstal-
lationen) bringt die Allg. Elektrizitätsges. Berlin auf den
Markt, die unsere Leser sicher interessieren werden. Wir
lassen daher nachstehend eine kurze diesbezügliche Be-
schreibung folgen.

Rohrsäge. Ein äußerst einfaches und billiges
Werkzeug, ähnlich der bekannten Fuchsschwanzsäge ohne
Rücken mit feiner Zahnung. Das Schneiden des Rohres
geschieht am zweckmäßigsten in einer hölzernen Schneid-
lade, die ebenfalls für einen niedrigen Preis geliefert
wird.

Universal-Rohrbiegezange. Die Zange ist
für Rohre von 7—16 mm lichten Durchmesser bestimmt.
Sie besitzt eine feste und bewegliche Skala. Letztere
befindet sich auf dem Zangenmesser. Durch Drehen einer
angebrachten Schraube wird die Zange auf die gewünschte
Rohrweite eingestellt. Zur Bestimmung des Krümmungs-
radius des Rohres dient eine seitliche Schraube, die zur
Herstellung flacher Bogen gelockert, für scharfe Bogen
angezogen wird. Ebenso verändert sich der Krümmungs-
radius mit den Abständen der einzelnen Einkerbungen.
Werden diese letzteren dichter aneinander gedrückt, so

wird die Rundung schärfer, sind sie weiter auseinander
gerückt, so wird sie flacher. Des weiteren kann die

Zange auch als Rohrabschneider und Abmanteler benutzt
werden. Das Rohr ist dann in beiden Fällen zwischen
die Zangenschenkel, von welchen einer ein Schneidrädchen
enthält, einzuklemmen und dann herumzudrehen. Zu
tiefen Schnitt verhindert eine Stellschraube, durch die

seitlichen Schrauben läßt sich der Schenkelabstand beim
Abmanteln regeln.

Biegevorrichtung mit Backen und Rollen.
Sie dient zum Biegen von Rohren mit gesalztem
Metallmantel, und zwar für Rohre größeren Durch-
Messers, 21—26 min im Lichten. Backen und Rollen
sind auswechselbar und werden je nach Bedarf eingesetzt.
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Der Apparat besteht aus einem anschraubbaren Körper,
dem sogenannten Gerüst, auf dem sich die Backen be-

finden, und einem daran befindlichen seitlichen Hebel, an
dessen unterem beweglichen Teil die Rollen angebracht
sind.

Rändelvorrichtung. Mit diesem neuen Rändel-
eisen gestaltet sich die Arbeit des Rändelns oder Ab-
schneidens äußerst einfach. Die Rohrenden, die durch
Muffen verbunden oder in Abzweigdosen, Bogen-, sl-
oder Winkelstücken usw. eingeführt werden sollen, sind
auf ca. 10 mm vom Mantel zu befreien, wozu das
Rändeleisen zu benutzen ist. Das Schneidrädchen wird
an dem unteren Hebel zurückgezogen, man steckt das

Rohr auf den für jeden Durchmesser auswechselbaren
Dorn, läßt dann den Hebel los und führt nun an einem
oben angebrachten Griff das Werkzeug zwei- bis dreimal
rings um das Rohr. Durch eine ferner angebrachte
Flügelschraube kann das Rädchen so eingestellt werden,
daß es gerade nur den Blechmantel durchschneidet, dessen

abgetrenntes Ende dann leicht mit einem Schraubenzieher
zu entfernen ist.

Universal-Lochstanze. Sie wird in drei Größen
geliefert. Die zwei kleineren Nummern sind zum Mit-
nehmen auf Montage geeignet, die große Nummer mehr
für größere Betriebe. Mit ihnen können in imprägnierte
Papierdosen mit und ohne Metallmantel Einführungs-
löcher für Rohre bis 16 mm im Lichten leicht, sauber
und schnell gestanzt werden. Der Vorteil der Apparate
dürfte hauptsächlich darin liegen, daß die Dosen in unge-
lochtem Zustande auf Montagen mitgefühlt werden können,
die dann an Ort und Stelle ganz nach Bedarf gelocht
werden.

Mantellochschneider. Papier- und Tonacitdosen
mit fertig gebohrten Einführungslöchern sind oft von
einem geschlossenen Metallmantel umgeben, weil mitunter
nur ein Teil der Oeffnungen gebraucht wird. Der Metall-
mantel muß dann mit einem Messer rings um das Loch
ausgeschnitten werden, was gewöhnlich ein unsauberes
Loch ergibt, wenn nicht gar das Blech einreißt. Der
gesetzlich geschützte Metallabschneider soll diesem Uebel-
stände abhelfen. Der Apparat hat für jede Lochweite
leicht auswechselbare Messer mit Schneiden von kreis-
sörmigem Querschnitt, die in zwei scharfe Spitzen aus-
lausen. Mit einer drehenden Bewegung der Hand ist
das die Oeffnung verschließende Plättchen leicht und
glatt aus dem Mantel herausgeschnitten. Mit den kegel-
förmigen Ansätzen des Werkzeuges drückt man darauf
den scharfen Teil des Bleches nach innen in das Loch.

kür das, ksumn, Uetroi.
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